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Berlin. 27 . April . Die Reichsbank hat mit Wirkung ab 28.
Avril 1962 den Diskontsatz von 5,5 auf 5 Prozent , den Lom¬
bardsatz von 6,5 auf 6 Prozent ermäßigt.

Der Zentralausjchuß der Reichsbank hat dem Beschluß des
Reichsbankdirektoriums , den Diskontsatz und den Lombardsatz
mit Wirkung vom 28. April um je ein halb Prozent auf 5
bezw . 6 Prozent zu ermäßigen , nach Begründung durch den
Reichsbankpräsidenten Dr . Luther zugestimmt. Die Reichsbank
hat sich trotz der sich aus der Devisenlage ergebenden Hemmungen
zu dieser Zinsscnkung entschlossen, um der Wirtschaft von der
Linsseite her die nach der Gesamtlage vertretbaren Antriebs»

»Sglichkeiten zu verschaffen . Der Reichsbank wurde ihr Ent-
schliß durch die flüssige Gestaltung des Geldmarktes , durch dir
fortschreitende Entlastung ihres Status und durch seit der letzten
deutMen . Diskontsenkung cingetretene weitere ausländische Dis-
kontscnrungen erleichtert.

Antrag der RESW. für Auflösung
des Reichstags

Berlin , 27. Avril . Im Reichstag bat jetzt di« nationalsozialisti¬
sche Fraktion beantragt , den Reichepräsidenten »u ersuchen , den
Reichstag aufzulösen. Ein weiterer Antrag verlangt , daß ein
Untersnchunssausschu zur Untersuchung der Frage einsesetzt wird,
ob und welche öffentlichen Mittel für die Hindenburgpropaganda
im Reichsvräsidentenwahlkampf in Anspruch genommen wurden.
Schließlich soll die Verordnung des Reichspräsidenten über die
Auflösung der SA . und SS . ausgehoben werden.

Unter Hinweis aus den Ruf nach einem Reichskommij-
sar , der zurzeit in einem Teil der Presse erhoben wird , er¬
klärte am Mittwoch Reichstagsabgeordneter Frank II-
München im „Völkischen Beobachter"

, daß die Reichsleitung
der NSDAP , jeden Versuch , die Gliedstaaten des Deutschen
Reiches im Wege eines Reichskommissariats um ihre eigenen
staatlichen Rechte zu bringen , als offene Kriegserklärung
an die Nation betrachten würde . Adolf Hitler habe wie¬
derholt für sich und die Bewegung erklärt , daß er den Vor¬
aussetzungen der Legalität in jeder Weise entsprechen
werde . Die Nationalsozialisten seien daher , dem Wort¬
laut der republikanischen Bekenntnisse ihrer Gegner ent¬
sprechend , koalitionsfähig . Da jeder neugewählte Landtag
die Rechtspflicht besitze, eine den Mehrheitsverhältnissen
entsprechende Negierung zu bilden , könne nicht unter dem
Vorwand , die Nationalsozialisten seien als „Verfassungs¬
feinde" oder „Staatsfeinde " nicht koalitionsfähig , einer
Regierungsbildung mit Nationalsozialisten aus dem Wege
gegangen und dafür ein Reichskommissar gefordert werden.

Die Nationalsozialistische. Korrespondenz meldet noch,
die Reichstagsfraktion der NSDAP , habe beim Wahlprü¬
fungsgericht Beschwerde wegen angeblicher Beschränkung
der Wahlfreiheit bei den Reichspräsidentenwahlen , die in
einer einseitigen Benutzung des Rundfunks und Versamm¬
lungsbeschränkungen erblickt wird , eingelegt . Das Wahl-
prüsungsgericht werde am 3 . Mai über die nationalsozia¬
listische Beschwerde verhandeln.

Gröner bei SIndenburg

Berlin , 27 . April . Reichsinnenministcr Gröner hat
Reichspräsident von Hindenburg über die Prüfung des
Materials wegen des Reichsbanners berichtet , und
zwar , wie verlautet , daß kein Grund zu der Annahme
vorliegt , es seien beim Reichsbanner Gesetzesübertretun¬
gen vorgekommen . Die Vorschläge an das Reichs¬
kabinett für die weitere Behandlung der Wehrvcr-
bände dürften dahin gehen , daß alle Verbände angewie¬
sen werden , militärähnliche Organisationen aufzulösen,
soweit ihre Auflösung nicht schon geschehen ist . Eine Auf¬
lösung des Reichsbanners komme nicht in Frage . Mit
der ganzen Angelegenheit wird sich das Reichskabinett
erst nach der Rückkehr des Reichskanzlers entscheidend
befassen. Die Unterredung zwischen Hindenburg und
Gröner hat drei Stunden gedauert . Daraus darf man
entnehmen , daß offenbar der Reichspräsident mit den
Vorschlägen des Innenministers nicht ganz einverstanden
war und daß das Kabinett , sobald der Kanzler zurück
ist, sich noch einmal mit der ganzen Angelegenheit der
Beschwerden gegen das Reichsbanner und der Behand¬
lung der Wehrverbände im allgemeinen beschäftigen
wird . Die Möglichkeit ist nicht von der Hand zu weisen,

Sens , 27. April . Im Marineausschuß der Abrüstungskonferenz
ergab sich eine große Verschiedenheit der Aussassungen über die
Bewertung der einzelnen Schiffstypen ; der Nachdruck, mit den,
die Delegationen sich für die Beibehaltung der einen oder an¬
deren Kategorien einsetzten , zeigte deutlich, daß auch in diesem
Ausschuß jedermann unter qualitativer Abrüstung die Abschaf¬
fung und nicht die Internationalisierung versteht. Der ameri¬
kanische Delegierte erklärte , daß der Begriff Angriffswaffe mit
Ausnahme der Unterseeboote auf die Flotte überhaupt nicht
anwendbar sei . Das Ziel des Seekrieges sei die Beherrschung des
Meeres und die Schädigung des feindlichen Handels . Gegen
die Abschaffung der ll -Boote sprachen sich die Vertreter Polens,
Japans und Finnlands aus . Der Vertreter Japans forderte da¬
gegen die Abschaffung der Flugzeugmutterschiffe als einer be¬
sonders gefährlichen Angriffswaffe . Im Gegensatz zu dem ameri¬
kanischen Erklärungen wies der Vertreter der Sowjetunion da¬
rauf hin , daß gerade die Linienschiffe vermittels der Blockade
oder durch Vorbereitung einer Jvasion als Angriffswaffe und als
Bedrohung der Zivilbevölkerung wirken könnten.

Beratungen des Genfer Luftfahrtausschusses
Eens , 27. April . Der Luftfahrtausschuß ist zum erstenmal zu¬

sammengetreten . Der deutsche Vertreter , Ministerialdirektor
Brandenburg , stellte den Antrag , unter den vom Hauptausschuß
bezeichneten Gesichtspunkten die gesamte Militärluftfahrt zu
prüfen und entsprechende Vorschläge auszuarbeiten . Er wies
darauf hin , daß die Aufgabe dadurch erleichtert werde, daß in
den Friedensverträgen von M8 eindeutig die. Waffen bezeichnet
worden seien , deren Abschaffung wegen ihres Offensivcharakters
als eine unerläßliche Abrüstungsmaßnahme angesehen wurde.
Die Luftwaffe habe nach dem Urteil aller militärischen Kreise
außerordentlich gewonnen . Der ungeheure Ausbau der Militär¬
luftfahrt in den letzten Jahren überall in der Welt sei ein
eindrucksvoller Beweis . Deutschland und andere Mächte hätten
die militärische Luftfahrt durch Zerstörung abgerüstet und so
ein Beispiel gegeben. Man dürfe sich nicht nur auf die Bomben¬
luftfahrzeuge beschränken , sondern müsse sich auch mit den Jagd-
und Aufklärungsflugzeugen , die ebenfalls im Versailler Vertrag
in die qualitative Abrüstung einbezogen worden seien , beschäfti¬
gen. Der Ausschuß habe die Pflicht , betonte der deutsche Ver¬
treter nochmals, konkrete Vorschläge zu machen.

Der deutsche Antrag wurde einem Unterausschuß überwiesen.
Mit ihrem Antrag hat die deutsche Delegation einen entschei¬
denden Vorstoß in der Richtung gemacht , daß auf dem Gebiete
der Militärluftfahrt wirksam abgerüstet wird.

Die Lage auf der Abrüstungskonferenz — Eine englische
Stellungnahme

Genf, 27 . April . In maßgebenden englischen Kreisen
hat man heute abend zu der Lage auf der Abrüstungskon¬
ferenz und den Genfer Verhandlungen ausführlich Stel¬
lung genommen . Es wird erklärt , die unglückliche Er¬
krankung Tardieus sei tief zu bedauern . Man müsse aller¬
dings allgemein zugeben, daß die Zumutung an Herrn
Tardieu , kurz vor den Wahlen noch einmal nach Genf zu
kommen , für ihn sehr unbequem gewesen sei . Für den
Augenblick müsse man sich mit dieser unerwarteten Heim¬
suchung des Schicksals absinden . Man nimmt an , daß
Tardieu nicht vor dem 8. Mai , dem Tage des zweiten
Wahlganges , werde in Genf erscheinen können.

Ueber die Abrüstungskonferenz im allgemeinen wird
erklärt , die in den letzten Tagen geführten Verhandlungen
seien sehr aussichtsreich gewesen und würden , wenn sie nicht
durch die Erkrankung Tardieus unterbrochen worden
wären , der Konferenz einen neuen Impuls gegeben haben.

Tardieu reist nicht nach Genf
Paris, 27. Avril . Tardieu hat an den ständigen Delegierte«Frankreichs beim Völkerbund, Paul Boncour , heute vormittagfolgendes Telggramm gerichtet: Ich wäre Ihnen sehr verbunden,wenn Sie den Herren Stimson . Macdonald , Dr . Brüning undErandr folgende Mitteilung machen wollten : Als ich gestern den

Wunsch meiner Kollegen, mich am Freitag in Eens zu sehen, er-
»uhr , habe ich, obgleich leidend, zusesagt. Aber die starke Kehl-
kopfentziindung, von der ich befallen bin , hat solche Fort¬
schritte gemacht , daß mein Arzt mir formell diese beiden Racht-reisen untersagt . Er verbietet mir ebenfalls , die polirische Rede,die ich morgen in Belfort halten wollte. Sie wird in meinemNamen von einem meiner Regierungskollegen verlesen werden.Er verordnet mir bis auf weiteres Schweigen und völlige Ruhe,
^ ch bin hierüber untröstlich, aber ich kann nichts dagegen tun.Ich bitte Sie , meinen Kollegen mein freundschaftliches Bedau-ern zum Ausdruck bringen zu wollen.

Stimson an Tardie»
Paris , 27 . April . Der amerikanische Botschafter i«

Paris , Edge , hat heute nachmittag eine Nachricht , die der
amerikanische Staatssekretär Stimson telephonisch von Genf
aus ihm übermittelt hat , an Ministerpräsident Tardie«
weitergeleitet . In dieser Mitteilung erklärt Stimson , er
bedauere sehr , daß er keine Gelegenheit habe , Tardieu wie¬
der zu sehen , um mit ihm die Aussprache über die wichtigen
Fragen wieder aufzunehmen , die man bereits erörtert
habe . Er bedauere , daß sein eigener Gesundheitszustand
ihn zwinge, Genf möglichst bald zu verlassen und über das
Mittelmeer nach Hause zurückzukehren . Er könne Tardieu
die Versicherung geben, daß die amerikanische Delegation

I in Genf ihr möglichstes tun werde , um die begonnenen
Arbeiten in dem Geiste fortzusetzen , der bei den bisherigen
Verhandlungen herrschte. »

Die Unterredung Stimson -Macdonald -B . ünrng in
französischem Licht

Pais , 27. April . Der in Genf weilende Autzenpolitiker des
„Echo de Paris " mißt der Unterredung Stimson -Macdonald-
Brüning eine besondere Bedeutung bei. Sie könne als Vor¬
bereitung der Fiihrerbesprechung gelten , die für nächsten Freitaganberaumt sei . Ein Protokoll über die Besprechung sei der fran - .
zösischen Delegation übergeben worden , während Erandi telepho¬
nisch von dem Verlauf unterrichtet worden sei . In den Be¬
sprechungen sei zum Ausdruck gekommen , daß die Beseitigungder Angrisfswafsen eine solide Grundlage sei, auf der man positiv
aufbauen könne . Die Quantitätsfrage solle so geregelt werden,
daß jede Nation ein „absolut feststehendes Kontingent erhält ",das nach ihren innenpolitischen und grenzpolitischen Bedürfnissen
errechnet werde, wobei die Deutschland durch den Versailler Ver-
trag zustehenden Effektivbestände als Maßstab gelten könnten
für bas . was ein 64-Millionen -Volk brauche . Zu diesem Kon¬
tingent könne dann noch ein veränderliches Kontingent geschlagenwerden, das den Notwendigkeiten der nationalen Verteidigungund den Anforderungen der internationalen Sicherheit ent¬
spreche. Die Urheber dieses Systems rühmten seine Geschmeidig¬
keit Der Autzenpolitiker des Blattes bezeichnet einen derartige«
Plan als nicht besonders verlockend für Frankreich, und in diesem
Sinne hätten sich auch französische Militärsachverständige in Genf
geäußert . Grandi dagegen trete für ihn ein. Dr . Brüning
habe auf der Unterredung mit Stimson und Macdonald Be-
denken geäußert und besonders betont , daß Deutschland im Ver¬
sailler Vertrag eine zu geringe Truppenstärke erhalten habe.Die Frage würde jedenfalls bei der Besprechung am Freitag in
Anwesenheit Tardieus weiter behandelt werden.

Folgerungen ergeben , die über die Absichten Brünings
und Gröners hinausgehen.

Auch die innenpolitische Lage dürfte in der Unter¬
redung Gröners mit Hindenburg eine Rolle gespielt ha¬
ben . Nach der Rückkehr Brünings aus Genf soll auch
eine Art staatlicher Jugendorganisation zur Beratung
stehen. Aus informierten Kreisen verlautet , daß an die
Einführung einer Dienstpflicht (Arbeitsdienst und kör¬
perliche Ausbildung der Jugend ) gedacht ist, die non
staatlichen Organisationen durchgeführt wird . Auch sollen
einzelne private Verbände vom Reichsinnenministerium
hierfür besonders autorisiert werden.

Das Reichsbanner ist bewaffnet
Augsburg , 28 . April . Die Polizei hat bei einem Ange¬

hörigen des Reichsbanners in Augsburg 178 Seiten¬
gewehre ohne Scheiben beschlagnahmt. Ueber ihre Her¬
kunft ist trotz eingehender polizeilicher Ermittelungen noch
nichts in Erfahrung gebracht worden.

raomio des BerwaltungöratS der
Reichsdahngesrllschaft

Berlin , 27. April . Vom 25. bis 27. Avril tagte in Berlin der
Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbabngesellschaft. Er geneh¬
migte Geschäftsbericht und Bilanz für das Rechnungsjahr 1931
und beschloß die Ausschüttung einer 7prozentigen Dividende auf
die ausgegebenen Vorzugsaktien Serie 1—5 . In der Verkehrs¬
entwicklung im ersten Vierteljahr des Jahres 1932 drückt sich
die weitere Verschlechterung der Wirtschaftslage in vollem Maße
aus . Der Güterverkehr erbrachte gegen die gleiche Zeit des Vor¬
jahres 31 Prozent weniger Einnahmen . Beim Personenverkehr
machte sich ein Einnahmeaussall gegenüber dem Vorjabre von
etwa 17 Prozent , gegen das Jahr 1929 von nahezu 26 Prozent
bemerkbar. Um den Reiseverkehr zu beleben, gab der Verwal¬
tungsrat seine Zustimmung zu einer oorgeschlageueu Fahrpreis¬
ermäßigung . Danach wird vom 1. Juni d. I . ab der Schnell- und
Eilzugszuschlag um die Hälfte ermäßigt . Das Soanuungsver-
hältnis bei den Monats - und Schülermonats - und Teilmonats-
karten wird geändert , sodab eine Ermäßigung zwischen 8 und 21
Prozent eintritt . Außerdem werden nunmehr Urlaubslarten sür
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die Zeil vom 1. Juni bis 12 . Oktober 1922 eingeiübrt mit einer
20vrozentigen Fahrpreisermäßigung und einer Geltungsdauer
von 2 Monaten , wobei die Reise sich mindestens aui 200 Kilome¬
ter erstrecken muß und die Rückreise nicht vor dem 11 . Geltungs¬
tage angetreten werden dari . Vorausgesetzt wird , daß diese tlr-
laubsiahrten sich aui Reiseziele in Deutschland erstrecken.

WiewürdrMnMrMWlagauMrn?
Die Ergebnisse der Länderwahlen haben den Länderparla¬

menten eine ganze neue Zusammensetzung gegeben . Da ist es
immer: . ,, ! interessant zu wissen , wie bei einer eventuellen Neu¬
wahl des Reichstages der neue Reichstag aussehen würde.
Wenn man die Ergebnisse der Länderwahlen auf eine Reichs¬
tagswahl umrechnet, so ergibt sich folgendes Bild:

Mandate Mandate
Namen der Parteien : 14 . 9. 1980 neuer Reichstag

SPD. 148 129
DNVP. 41 34
Zentrum 66 70
Bayerische Volkspartei 19 21
KPD. 77 70
Deutsche Volkspartei 8« 8
Staatspartei 14 11
Wirtschaftspartei 28 6
NSDAP. 107 212
Landvolk 28 7
Deutsch .-Hann. 8 1
Kons. Volkspartei 4 —
Volksnat . Reichsver. 6 —
Christl .-Soz. 1t 8

Zusammen: 577 577
Es mutzte dabei berücksichtigt werden, datz die kleinen Par¬

teien wegen der verschiedenartigen Listenverbindungen jeweils
nicht genau ermittelt werden können . Daher ist die Deutsche
Volkspartei in Bayern der Wirtschaftspartei in Württemberg
und Baden , die Staatspartei in Bayern der Bauernpartei und
diese wieder dem Landvolk zugerechnet worden. Unberücksichtigt
blieb , datz kleine Parteien unter Umständen bei wirklichen
Reichstagswahlen überhaupt ohne Mandat ausgehen würden.

Man ersieht aus dieser Zusammenstellung, datz auch in einem
neugewählten Reichstag das Zentrum die Schlüsselstellung
innehaben würde. Eine rein bürgerliche Reichsregierung von den
Nationalsozialisten bis zu der Deutschen Bolkspartei unter Ein--
schlutz des Landvolks und der Wirtschaftspartei und unter Aus¬
schluß des Zentrums kann höchstwahrscheinlich nicht gebildet wer¬
de» , da diese Parteien im neuen Reichstag nur über 270 von
277 Mandaten verfügen werden.

» News vom Tage
Krudenburgs zweite Amtszeit

Berlin , 27. April . Es ist beabsichtigt , die zweite Amtszeit
des Reichspräsidenten von Hindenburg in feierlicher Weise
einzuleiten . Die Reichsregierung und die Länderregierun¬
gen werden Flaggenfchmuck anordnen . Im Berliner Dom
soll ein Gottesdienst stattfinden , an dem der Reichspräsident
teilnehmen wird . Die Reichswehr dürfte ihrem Oberbefehls¬
haber aus Anlatz des Beginns seiner zweiten Amtszeit eine
besondere Ehrung darbringen . Eine neue Vereidigung auf
die Verfassung kommt nicht in Frage

Erheblicher Fehlbetrag in der Invalidenversicherung
Berlin, 27 . April , Der Unterausschutz des Reichstagsausschusfes

für s<Hialpolitische Angelegenheiten hat sich am Mittwoch über
die Lage der Invalidenversicherung ausgesprochen. Es ist dabei
die schwierige Vermögenslage dieses Versicherungszweiges er¬
örtert worden. Aus den Mitteilungen der Regierung ergab sich,
datz bei der Invalidenversicherung mit einem erheblichen Fehl-
»«trag zu rechnen ist.

Ausschreitungen der litauischen Wahlpropaganda
Memel, 27 . Avril . Zu Ausschreitungen der litauischen Wahl¬

propaganda kam es in der vergangenen Nacht in ganz Memel.
Grobe Trupps grotzlitauischer Burschen durchzogen mit Plakaten
und Wahlaufrufen die Straßen, klebten an alle Häuser und
auch an die öffentlichen Gebäude Plakate mit litauischen Auf¬
rufen an und verschonten damit nichr einmal die Denkmäler.
Doch begnügte man sich keineswegs damit , sondern besudelte auch
in verschiedenen Straßen die Hauswände mit Teer und beklebte
die Fenster mit Plakaten. Besonders hatte man es auf das Ge¬
bäude des „Memeler Dampsboots" abgesehen . Die Polizeibeam¬
ten , die den Ausschreitungen entgegentreten wollten, wurden
mit Waffengewalt bedroht und mußten sich zurückziehen . In ganz
Memel herrscht angesichts dieser Vorgänge eine starke Erregung.
Deutsche Einladung an die tschechoslowakische Regierung

um Wiederaufnahme der Wirtschaftsbesprcchungen
Berlin , 27 . April . Das deutsche Auswärtige Amt hat

die tschechoslowakischeRegierung eingeladen , Vertreter nach
Berlin zu entsenden, um , uns im März bereits vorgesehen,
die Besprechungen über wirtschaftliche Fragen wieder auf¬
zunehmen , Es handelt sich dabei insbesondere um die
Hopfeneinfuhr . Nicht vorgesehen sind, wie in tschechoslowa¬
kischen Blättern vermutet wird , Besprechungen über einen
Clearings - und Kompensationsvertrag . Dagegen ist damit
zu rechnen , datz ebenso wie im März die beiderseitigen
Devisenmatznahmen erörtert werden.

Nationalsozialisten fordern Regierungsrücktritt
in Thüringen

Weimar , 27 . April . Die Landtagssraktion der Thürin¬
ger Nationalsozialisten fordert in einer Pressenotiz im
„Nationalsozialist " die Thüringer Landesregierung auf,
sofort zurückzutreten. Es liege im Interesse der bürger¬
lichen Parteien , ihr unnatürliches Zusammengehen mit den
Sozialdemokraten aufzugeben und mit den Nationalsozia¬
listen auch in Thüringen die Sozialdemokratie zu bekämpfen.

Evans. LaMMchmtag zur
Zn den Verhandlungen des Landeskirchentags nahm die De- !

batte über die Frage „Pfarrer und Politik" einen breiten Raum
ein , hatte doch Kirchenpräfident D. Wurm in seiner Rede betont , j
„datz weder wir hier im Landeskirchentag noch die Geistlichen >

draußen dazu berufen sind, als Rufer in diesem Streit auf- s
zutreten . So weit wir in unseren politischen Anschauungen
auseinandergehen mögen — wir brauchen doch alle einander.
Und es mutz der Tag kommen , wo diese entsetzliche Zwietracht
ihr Ende findet ; sonst ist es endgültig vorbei mit Deutschlands
Größe und Zukunft . Wie soll aber ein« solche Einigung vor¬
bereitet werden, wenn wir nicht als evangelische Glaubens¬
genossen unsere Verbundenheit im Höchsten und Heiligsten höher
werten als unser Auseinandergehen im Urteil über politische
Möglichkeiten und Notwendigkeiten ?" Wie sehr die politische
Tätigkeit mancher Pfarrer das Kirchenvolk beunruhigt , zeigt die j
Tatsache, datz zwei Abgeordnete, Palm-Laichingen und Römer-
Stuttgart , von ihren Bezirken Münsingen und Talw beauftragt !
waren , ihrer Sorge wegen der zunehmenden Politisierung von s
Kirche und Pfarrstand Ausdruck zu geben . Abg . Welsch bestritt . >
datz mit der politischen Tätigkeit des Pfarrers die Kirche Massen ,
gewinnen könne ; nur der Weg des Opfers könne zum Ziel ^
führen . Abg . Springer-Ludwigsburg stellte mit Recht fest, datz
die Unruhe in den Gemeinden über die politische Tätigkeit man¬
cher Pfarrer nicht so groß wäre , wenn diese immer sachlich ge¬
redet hätten. Wer von der Wahrheit herkommt, wie sie die
Kirche vertritt, der darf nicht so viel versprechen , wie in der
Politik versprochen wird , und darf nicht so, wie es dort geschieht,
anklagen, Menschen vergöttern , Richtungen vergäßen und die
Gewissen an äußere Formen binden. Abg. Fürst zu Hohenlohe-
Laugenburg bezeichnte die seelsorgerische Arbeit im Pfarramt
als einen höheren Dienst am Volk als jede politische Tätigkeit
des Pfarrers . Abg . Herrmann -BIaufelden endlich bemerkte, daß
wir als Christen nicht ruhig zusehen dürfen , wie die Verhetzung
in die Gemeinden und Familien hineingetragen wird und sie
zerreißt.

Bedeutsame Erklärung des Kirchenpräsidenten zu den
Fragen Kirche und Politik , Massen und Bildungsschicht

Die Aussprache über die kirchliche Lage fand ihren Abschluß
in einer hochbedeutsamen Erklärung von Kirchenpräfident D.
Wurm über die Fragen Kirche und Politik, Kirche und Mafien,
Kirche und Vildungsschicht. Diese Erklärung , die als Antwort auf
die wichtigsten grundsätzlichenAusführungen des gestrigen Tages
anzusehen sind, fanden ein in diesem Hause kaum gewohntes Echo.
Der Kirchenpräfident stellte fest, daß er die Aussprache als eine
Aufforderung an die Kirchenleitung betrachte, an den von ihr
gegebenen Richtlinie » festzuhalten und sie nötigenfalls einzelnen
Dienern der Kirche gegenüber mit Energie geltend zu machen.
Er betonte aber , daß es sich dabei nie um eine Verfemung einer
bestimmten politischen Richtung handeln könne , sondern nur um
Beanstandungen vom Gesichtspunktder Pflichten gegen Amt und
Gemeinde. Der Unterschied bezüglich der Pfarrerkandidaturenzu
den Parlamenten zwischen der früheren und heutigen Lage sei
schon dargelegt und angedeutet worden, datz die frühere Si¬
tuation, wo es erwünscht war/ kirchliche Berater der Fraktionen
in den Parlamenten zu haben, auch einmal wiederkehren könnte.
Datz sich die ganze Frage nicht so einfach durch Verbote regeln
läßt , hat seinen Grund in der Tatsache, datz die Politik kein
Fach für sich mehr ist, das der Deutsche in früheren Jahrzehnten
seinem Bismarck überlassen konnte , sondern eine Macht und Be¬
wegung die täglich in unser aller Leben eingreift.

Besonders bedeutsam sind die Erklärungen des Kirchenpräsi¬
denten über die Frage Kirche und Nation . Er ging aus von
einem Ausspruch des früheren englischen Botschafters in Berlin,
Lord d 'Abernon : „Der historische Sinn eine weiteren Daseins
des deutschen Volkes bestht in der Aufgabe, für die anoeren
Nationen die Lasten des Krieges zu tragen .

"
( Zweiter Band

seiner Erinnerungen .) Der Herr Kirchenpräsident verneinte diese
Auffassung im Namen der evangelischen Kirche aufs entschiedenste,
„nicht aus einer politischen Einstellung heraus , sondern weil
die evangelische Kirche Volkstum und Staat und die selbständige
Mtwicklung beider als eine Gabe des Schöpfers anfieht und
die infame Niederdrückung und Ausräubung eines Volkes als
einen Frevel gegen Gottes Schöpferwillen"

. Nie sei bei den für
Deutschland siegreichen Friedensschlüssen im 19 . Jahrhundert an
eine derartige Mißhandlung eines Kulturvolkes auch nur von
ferne gedacht worden. Da sei kein Wunder , datz sich nachgerade
auch in der geduldigen dentsche» Nation ein elementarer Wider¬
wille rege gegen Versailles und alles, was Versailles zu ver¬
ewigen droht. Es ist bezeichnend , daß in dem Kampf des Hauses
Ludendorfs gegen die Kirche und auch sonst der alte Vorwurf , die
Kirche sei zu Nationalistisch eingestellt, nun in die entgegen-

Aus AM und Land
Altensteig, den 28 . April 1932.

Diensterledigungen . Die Bewerber um die Försterstellen
Aichelberg, Forstbez. Hofstett ; Klosterhof, Forstbez. Gmünd (mit
Viehhaltung ) ; Oberkochen , Forstbez. Oberkochen; Ohmenhausen,
Forstbez. Reutlingen ; Schlierbach, Forstbez. Kirchheim; Stein¬
bach , forstbez . Eßlingen ; Stimpfach , Forstbez . Crailsheim ; Win¬
terbach, Forstbez. Hohengehren ; Wüstenrot , Forstbez. Lichten-
jtern , haben sich innerhalb vierzehn Tagen auf dem Dienstwege
bc - der ^ orstdirektion zu melden.

— Zousreier Weizen zur Huhnerfütterung in Württem¬
berg . Ein Erlaß des Wirtschaftsministeriums an die Ober¬
ämter und die Bürgermeisterämter über die Abgabe von
zollfreiem Weizen zur Hühnerfütterung weist daraus hin,
daß der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
die Abgabe von zollfrei eingeführtem, gekennzeichneten Wei¬
zen an die Hühnerhalter gegen einen von der Gemeindebe¬
hörde ausgestellten Bezugsschein gestattet hat . Berechtigt
Min Bezug von zollfrei eingeführtem, gekennzeichnetem
Weizen ist jeder Hühnerhalter und zwar in der Weise , datz

ihn bei der Viehzählung am 1 . Dezember
1931 festgestellte Tier (Hähne, Hühner , Kücken — ausge¬nommen Trut - und Perlhühner ) bis zu 2,8 Kilogramm
Weizen beziehen kann . Anträge auf Ausstellung von Be-
zugsscheinen für zollfreien Weizen sind an die Eemeindebe-
amten zu richten . Die Gemeindebehörden haben bei der
Ausstellung der Bezugsscheine darauf zu achten, datz die für
den einzelnen Hühnerhalter zuständige Weizenmenge nicht

Frage Pfarrer und Politik
gesetzte Kritik umschlägt. Er bedauere die Kritik auch der Kreise
innerhalb der Kirche , die selbst an den mehrfachen Erklärungen
der Kirchen zur Kriegsschuldfrage den Geist der Butze vermißte.
Auch er erkenne das Gericht Gottes über unser Volk wegen
des Mißbrauchs seiner Gaben , seiner Einbildung aus äußeren
und Kulturbesitz, der Duldung ewiger Ungerechtigkeiten und
Schamlosigkeiten; aber er müsse aufs entschiedenste ablehnen , solch
ein Schuldbekenntnis auch nur in Gedanken mit dem zusammen¬
zubringen . was in Paragraph 231 des Versailler Vertrages und
der ihn erläuternden Mantelnote steht. Der Herr Kirchenpräsi¬
dent schloß diesen Absatz mit dem kurzen , unmißverständlichen
Satz : „Das Einstehen für das Lebensrecht unseres Volkes und
die moralische Unterstützung des deutschen Freiheit: iumpscs ist
nichts Parteipolitisches u. kann deshalb nicht von der Kirche an»
verdammt werden, ist vielmehr ein selbstverständliches Rechtund
eine klare Pflicht jedes deutschen Christen."

Auch in der Frage Kirche und Wirtschaft könne die Kirchezwa»
keine wirtschaftsorganisatorischen Maßregeln vorschlagenund
durchführen. Aber sie mutz zeugen jederzeit von der Verantwo»
tung , die Besitz und wirtsckmstliche Uebermacht auflegt , und dt»
gewaltige Sprache deuten die Gott mit den Großen dieser Welt
redet durch die fortgesetzten Zusammenbrüche und das kläglich»
Elend so mancher Eeldfürsten von heute. Eine solche Verabsolu¬
tierung der Wirtschaft gegenüber allen Geistes- und Persönltch-
keitswerten , wie sie sich in dem Ueberkapitalismus der Gegen¬
wart kundtut , war in der Vorkriegszeit noch nicht da. Wen«
die Staaten machtlos sind gegenüber diesen unfaßbaren Gewal¬
ten , wie sollen dann die Kirchen Mittel und Wege finden , »«
in diese Eeheimkammern hineinzuleuchten ? Es soll nicht g»-
leugnet werden, datz die Kirche in früheren Zeiten den Ruf nach
Gerechtigkeit und menschenwürdigem Dasein , wie er aus .d«
sozialistischen Arbeiterbewegung heraus an ihr Ohr drang , noch
mehr hätte zu Herzen nehmen sollen . Sie hätte sich durch falsch«
weltanschauliche Einstellung der Führer und durch Ausschreitun¬
gen in der Agitation nicht hindern lasten sollen an der vollen
Würdigung der subjektiven Motive und objektiven Notwendig¬
keiten der Bewegung . Deshalb sollen heute gegenüber einer
anderen Bewegung nicht .dieselben Fehler gemacht werden
Immerhin — was an sozialen Reformen vorgeschlagen war, ist
stets von Kirche und Innerer Mission unterstützt worden. Datz
Männer wie Stöcker und Naumann so wenig gewürdigt wor->
den sind , daran ist nicht die deutsche Kirche schuld, sondern jemL«
Literatentum, das die Presse beherrschte , und die Finanzmqchte,
die hinter ihm standen und das auch die Arbeiterschaft̂ ver¬
fremdet hat . Solange nicht sozialer Geist , sondern menschlicher
Titanismus in den beiden Antipoden des Ueberkapitalisiml»
und des Bolschewismus vorherrscht, wird es auch m - dem Pro¬
blem Kirche und Maste nicht besser werden . Hier ist der un¬
ermüdliche Dienst der Liebe die einzige Antwort der Kirche in
dieser Not . Wie stände es um dis gegenwärtige Not unseres
Volkes, wenn wir nicht die vielen Einrichtungen christlicher Lie¬
bestätigkeit hätten. Man probiere ruhig neue Wege in der
Kirchensteuerfrage, wie sie auch das Gesetz vorsteht. Aber man
bedenke das : wenn der nötige Betrag lediglich durch die be¬
wußten Kirchenleute auf dem WegedesOpfers hereingebracht
wird , dann werden die Kosten der kirchlichen Verwaltung fast
ausschließlich von den weniger Bemittelten aufgebracht. Es ent¬
spricht einer sozialen Gerechtigkeit, datz auch die Schichten unseres
Kirchenvolkes, die den Dienst der Kirche nur in besonderen
Fällen in Anspruch nehmen, aber doch nicht mit ihr brechen
wollen, für die Lasten des kirchlichen Aufwands herangezogen
werden.

In der Frage Kirche und Gebildete geht es ohne Arbeits¬
teilung nicht. Auch für den Gebildet» aber gibt es keinen an¬
deren Weg zu Gott als den jedes Menschen , datz er zunächst
einmal arm wird vor Gott und seinen Besitz an Geist uM>
Wissen als eine unverdiente , aber , ihn um so mehr verpflich¬
tende Gabe des Schöpfers neu empfängt . Gottes Wort und
Christi Wert kann nicht gemessen werden an menschlichen Kennt¬
nissen und Erkenntnissen. Auch der Gebildete hat seinen Stand¬
punkt von der neutestamentlichen Heilsbotschaft aus einer Re¬
vision zu unterziehen . Bei dieser Lage ist die heutige Theologie
ein treffliches Hilfsmittel. Wer hätte es früher für möglich
gehalten , datz Andachten für Studenten in der Aula sich eines
regelmäßigen zahlreichen Besuches von Studenten aller Fakul¬
täten erfreuen , und datz auch Dozenten aus anderen Fakultäten
diese Andachten übernehmen ! Der heutige Stand der Theologie
ist einer der wertvollsten Aktivposten unserer Kirche.

Nachdem Abg . Drücknoch einige ergänzende Bemerkungen zu
seinen gestrigen Ausführungen gemacht hatte, beschloß das Haus,
die allgemeine Aussprache zu schlichen und in die Einzelberatun¬
gen des Haushaltsplanes einzutreten . Die Verhandlungen gehen
weiter.

üverschritten wird . Die Weizenbezugsfcheine müssen aus
mindestens 100 Kilogramm lauten . Die Bürgermeisterämter
werden daher ersucht , darauf hinzuwirken, datz sich gegebe¬
nenfalls mehrere Hühnerhalter , an die einzeln 100 Kilo¬
gramm Weizen nicht abgegeben werden dürfen , für die
Ausstellung eines gemeinsamen Bezugsscheins zufammen-
fchlietzen und sich über die Ausstellung des Bezugsschein?
für einen Hühnerhalter verständigen . Darüber hinaus ist in
jedem Fall anzustreben, datz die Zahl der Bezugsscheine
möglichst eingeschränkt wird und zu diesem Zweck möglichst
viele Hühnerhalter in der gleichen Gemeinde zum gemein¬
samen Bezug von Weizen auf Grund eines Bezugsscheine»
sich zusammenschlietzen . Um dieses Vorgehen zu erleichtern,
darf in solchen Fällen die den Hühnerhaltern zustehende
Weizenmenge um 5 v . H . erhöht werden. Der Preis , den
die Hühnerhalter für den Weizen zu bezahlen haben , richtet
sich nach der Preisbildung auf dem Markt.

Frauenvortrag . Am Freitag abends 8 Uhr findet im
„Sternen " ein bedeutsamer Frauenvortrag statt , auf den
auch an dieser Stelle hingewiesen sei . Herr Tadsen spricht
als Mitglied des Ehrenkomitees des Bundes für Krebs¬
bekämpfung eingehend über die Krebsgefahr , ihre Vor¬
beugung und Bekämpfung . Da ihm ein Ruf als erfahrener
Fachmann und guter Redner vorausgeht , darf mit einem
interessanten Vortrag gerechnet werden . Der Besuch der
Vortragsoeranstaltung kann der Frauenwelt nur empfoh¬
len werden . (Siehe auch Inserat in heutiger Nummer ) .

— Calw» 27 . April . Der Futzballverein befindet sich
in Zahlungsschwierigkeiten, da er eine Schuldenlast
von 22 260 Mark hat . der kein Vermögen entgegensteht . Die
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Stadt hat dem Verein seinerzeit ein Darlehen von 6000 Mark
gegeben , das mit den rückständigen Zinsen auf 6000 Mark an - i
gewachsen ist . Der Verein erstrebt einen Vergleich mit 26 Pro¬
zent an . Die Stadt soll aber auf ihr Gesamtguthaben verzich¬
ten , damit der Verein weiter bestehen könne . Der Eemeinderat
zeigte sich nach einer scharfen Aussprache entgegenkommend und
beschloß gegen Uebernahme der Platzanlagen (Grund und Boden
gehört der Stadt ) auf die Darlehen und Zinsen in Höhe von
6000 Mark zu verzichten . Der Sportplatz steht dem Verein zur
Benutzung weiterhin offen , jedoch haben die städtischen Schulen
das Recht zur Mitbenützung . Wenn der Verein an die Bürgen
jährlich 600 Mark abbezahlt , wird ihm auch das Pachtgeld mit
600 Mark erlassen . Es ist sicher , daß die Stadt dem Fußball-
vercin bis an die äußerste Grenze entgegengekommen ist , um
einen Konkurs zu vermeiden , durch den verschiedene Bürgen
schwer geschädigt würden . Leider hat dann der Gemeinderat
weiter beschlossen, den Jahresbeitrag für den Turnverein von
600 Mark auf 600 Mark im Jahr 1962 zu ermäßigen und ab
1933 ganz fortfallen zu lassen mit der Begründung , daß die
Schulen nun den Sportplatz des Fußballvereins benützen können.
Dieser Sportplatz ist aber weitab von der Turnhalle gelegen und
kommt für ein Spiel innerhalb der Turnstunde nicht in Betracht.
Einer der Stadträte , meinte daher , es sei ein Unrecht , daß der i
Turnverein die Sünden des Fußballvcreins büßen solle . !
Wegen eines Verkaufsverbots von Obstbäumen und Sträuchern
und ausländischem Obst auf den Wochenmärkten wurde ein Gut¬
achten der Landwirtschaftskammer eingeholt . Diese kommt zu
dem Schluß , daß ein solches Verbot nach der Reichsgewerbcord-
nung nicht angängig sei . Ebenso unzulässig erscheint ein an¬
derer Antrag , von Händlern mit Auslandswaren doppelte
Marktgebühren zu erheben . Die seitherige Marktordnung bleibt
also bestehen . — Wegen Rückgangs der Gefamtschülerzahl an
der Frauenarbeitsschule wird die vierte Lehrstelle , die von einer
Hilfslehrerin versehen wird , abgebaut.

Sindelfingen , 27 . April . (Neuwahl des Bürger¬
meisters . ) Der Eemeinderat hat die Neuwahl des Orts¬
vorstehers auf Sonntag , 5. Juni ds . Js . , festgesetzt. Melde¬
termin 14 . Mai . Vorstellung der Kandidaten am 29 . Mai.

Heilbronn , 27 . April . (Tödlich überfahren . ) Nach¬
mittags sprang in der Dammstraße ein 5 Jahre altes Mäd¬
chen vom Gehweg plötzlich von rückwärts in die Fahrbahn
unmittelbar vor einen Lastkraftwagen . Der Wagenführer
versuchte noch auszuweichen , dies gelang ihm aber nicht
mehr . Das Kind wurde von dem Vorderrad des Lastwagens
erfaßt , zu Boden geworfen und überfahren , wobei es so
schwere Verletzungen erlitt , daß es alsbald verschied.

Neckarsulm , 27 . April . (Einträgliches Bettler-
gefchäft .) In den letzten Tagen hat ein Bettler in Roig«
heim OA . Neckarsulm innerhalb einer Stunde 37 Eier zu¬
sammengebracht . Eier lassen sich leicht in Geld umsetzen.
Kem Neuling in seinem Gebiet — dieser Wandersmann!

Dörzbach OA . Künzelsau , 26 . April . (Tödlich über¬
fahren .) Der Jerusalem - Pilger Johann Scheiterlein war
am Sonntag nach Erfüllung seiner Wahlpflicht auf einer
Heimatforschungsreise ins Jagsttal gefahren , um die schöne
Krautheimer Burgkapelle besichtigen zu können . Auf sei¬
nem Heimweg wurde er von einem Auto überfahren , das
ihn erbarmungslos liegen ließ . Die Verletzungen waren so
schwer, daß er noch in der Nacht verschied.

Aus Baden

§

Freudcnstadt , 28 . April . (öOjähriges Geschäftsjubiläum ?
Per Firma Modehaus E . D . Bernhardt , Freudenstadt . )
Am 29 . April d . I . begeht die Firma G . D . Bernhardt in
Freudenstadt ihr 50jähriges Eeschäftsjubiläum . Aus be¬
scheidenstem Anfängen hervorgegangen , war es dem Hause
vergönnt , sich durch ständige Erweiterung mit der Zeit zum

. größten Kaufhaus seiner Art im Schwarzwald zu entwickeln :
mnd die Hochhaltung gediegenster Geschäftsgrundsätze hat
deM Geschäft das Vertrauen eines ausgedehnten Kunden¬
kreis erworben . Wie wir erfahren , war es möglich , selbst
in gegenwärtig schwerer Wirtschaftskrise letztes Jahr die
Kundemzahl um 34 Prozent des Vorjahres zu überholen i
und dievim ersten Vierteljahr 1932 erreichte Käuferzahl
ist wiederum um 27 Prozent höher als zur selben Zeit des
letzten Jahres ; gewiß ein Zeichen von der Beliebtheit und
Leistungsfähigkeit des Unternehmens . Ein angenehmes
Vertrauensverhältnis verbindet die Firma mit ihren zahl¬
reichen Lieferanten , von denen einige das Haus schon seit
seiner Gründung beliefern und die gewiß dieses Jubiläum
mit freundlichen Gefühlen gedenken werden . Seit 1918 ist
die Firma Anschlußmitglied des Hadekakonzerns . Möge das
50jährige Jubiläum ein Merkstein für die Weiterentwick - !
lung des Hauses sein . >

Freudenstadt , 27 . April . Ein Urteil, das für unsere
Landwirte und Fuhrleute von Interesse ist, fällte das hiej.
erweiterte Schöffengericht . Ein 21 Jahre alter , seither
unbestrafter Landwirtssohn führte letzten Herbst mit dem
Leiterwagen eine Hochzeitsgesellschaft bei der Einholung
der Braut . Er wollte den Reitern und Chaisen , die in
schneidigem Trab vorausgingen , ebenso schneidig mit seinem
mit etwa dreißig Personen besetzten und zwei Pferden be¬
spannten Leiterwagen nachfahren . Bei dem steil absallen - :
den schlüpfrigen Weg stürzte der Wagen , als er an i
einer Kreuzung in eine andere Straße einbiegen wollte,
wobei es Verletzte , ein gebrochenes Nasenbein , Quetschen :
gen und Blutergüsse etc . und eine auch bezüglich der Klei¬
der übel zugerichtete Hochzeitsgesellschaft gab . Nun stand
er wegen gefährlicher Körperverletzung vor Gericht und
erhielt eine Geldstrafe von 50 Mark zudiktiert . Außerdem
wurde er zur Tragung der Kosten verurteilt . s

Deißlingen OA . Rottweil , 27 . April . ( VatermordZ
Der 25 Jahre alte , seit längerer Zeit geistesgestörte Karl
Dannecker erschlug nachmittags vor der elterlichen Wohnung
seinen Vater , den 73 Jahre alten früheren Löwenwirt
Franz Dannecker . Der Mörder versetzte seinem Vater , nach¬
dem er zuvor schon mit einem Stück Holz auf ihn einge¬
schlagen hatte , mit der Rohrschelle einer Dachrinne einen
Schlag aus den Hinterkopf , der sofort tödlich wirkte . Die
Tat rief im ganzen Ort große Aufregung hervor . Der Täter
wurde sofort festgenommen . Es zeigte sich aber bei seiner
Vernehmung , daß er völlig unzurechnungsfähig ist . i

Stuttgart , 27. April . (Berufung .) Das Kollegium der ,
Zentralleitung für Wohltätigkeit wählte Dr . ing . Robert !
Bosch und Geheimrat Sigle - Kornwestheim einstimmig als !
neue Mitglieder in das Kollegium : ^

Auf der Suche nach den ; Welzhei m e r Ai ör - s
der. In der Welzhcimcr Raubmordsache gehen der Polizei s
von allen Seiten Nachrichten zu , mit deren Sichtung und i
Bearbeitung man zurzeit beschäftigt ist . Der Verdacht der i
Täterschaft konzentriert sich jedoch immer mehr auf eine
ganz bestimmte Person , auf deren Ermittlung sich augen-
bltMch die Nachforschungen in besonderem Maße lenken.

Kehl , 26 . April . Wie die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener mitteilt , ist der von den Franzosen
nach Cayenne verschleppte deutsche Kriegs¬
teilnehmer Alfons Schwarz am 24 . April , nach
dreizehnjähriger Gefangenschaft , endlich in
Deutschland eingetroffen, nachdem die jahrelangen
Bemühungen der deutschen amtlichen Stellen um seine Freilas¬
sung nunmehr von Erfolg gekrönt waren . Schwarz wurde im
Jahre 1921 durch das Kriegsgericht in Lhalons widerrechtlich
zu lebenslänglicher Verbannung nach der Teufelsinsel verur¬
teilt , weil er als in Frankreich geborener Elsässer den Krieg auf
deutscher Seite mitgemacht hatte . Am 9 . März ds . Js . wurde
er durch den Präsidenten der französischen Republik begnadigt.
Die betagte Mutter des Schwarz ist vor einigen Wochen gestor¬
ben . Sic hat die ersehnte Rückkehr ihres Sohnes nicht mehr
erlebt.

«lelnr Nachrichten aus aller Mit
Die holländischen Windmühlen , Wahrzeichen ihres Lan¬

des , verschwinden . Während man in Holland noch vor
einigen Jahren 7000 Windmühlen zählte , beläuft sich ihre
augenblickliche Anzahl auf ungefähr 2800.

Nürnberg ehrt den Reichspräsidenten . Der Stadtrat hat
in geheimer Sitzung beschlossen, dem Reichspräsidenten von
Hindenburg das Ehrenbürgerrecht zu verleihen und die am
Gefallenendenkmal im Luitposdhain vorbeiführende Schult¬
heiß -Allee Hindenburg - Allee zu benennen . Der Herr Reichs¬
präsident hat in einem persönlichen Schreiben an Oberbür¬
germeister Dr . Luppe die ihm zugedachten Ehrungen mit
Dank angenommen . Gleichzeitig hat der Stadtrat beschlos¬
sen, zur Erinnerung an den verstorbenen ersten Reichspräsi¬
denten den Wotanplatz in Friedrich Ebert -Platz umzube¬
nennen.

Flugzeugunglück in Bahia . In Bahia kenterte ein Wasser¬
flugzeug , in dem sich der Minister für öffentliche Arbeiten
befand , gerade in dem Augenblick , als es aufs Wasser nie¬
dergehen wollte . Der Minister wurde verletzt , drei Perso¬
nen getötet.

Fast 8 Millionen Arbeitslose in den Vereinigten Staaten.
Nach Mitteilungen des Vorsitzenden des amerikanischen
Allgemeinen Arbeiterverbandes, ' Green , hat die Zahl der
Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten 7 950 000 erreicht.
Green empfiehlt die Einführung der 5tägigen Arbeitswoche,
um dem Ernst der Lage zu begegnen.

Attentat auf einen polnischen Industriellen . Der Gene¬
raldirektor der Textilfabriken von Zyrardow , Gaston Köh-
ler -Badin , wurde in Warschau auf der Straße von einem
abgebauten Beamten der Fabrik erschossen . Der Mörder
stellte sich der Polizei.

«untsmk
Freitag , 29 April : 6 Udr Gymnastik , von lO bis >3 .30 Ubr

Schallplatte » . Nachrichten. Wetter , 14 .30 Ubr Englischer Sprach¬
unterricht . 16 .30 Ubr Vortrag : Berus und Ausgaben des Wobl-
iabrtspslegers , 17 Ubr Konzert . 18.16 Ubr Zeit . Landwirtschaft
18 .25 Ubr „Neue elsässische Literatur , 18 .60 Ubr Aerztevortrag:
Folgen der Kopfgrippe , 19 .15 Ubr Zeit . Werter . Esperanto . 19 .30
Ubr Heitere Schwabenstunde . 20 Ubr Konzert . 22,20 Ubr Nach¬
richten, Zeit , 22 .46 Ubr Negro Spirituals , 23 . 15 Ubr Alt - Berli-
uer Musik.

„Sanne und Ella , die vorbildlichen Hausfrauen plaudern im
Rundfunk "

. Jeweils Freitags : Am 29 . April , am 6 . und
16. Mai im Südfunk je ab 11 .46 Uhr vormittags.

Handel und MM
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 27. April . Weizen märk. 267 bis
269 , Roggen märk. 198—200, Rusjenroggen 195, Braugerste 190
bis 194, Futter - und Jndustriegerste 179—189 , Hafer märk. 162
bis 167. Weizenmehl 32.25—36 . Roggenmehl 25.90—27 .60 . Wei¬
zenkleie 11 .75— 12 , Roggenkleie l 0—10 .35, Viktoriaerbsen 18 bis
24, kleine Speiseerbsen 21 — 24 , Futtererbsen 15—17. Allgemeine
Tendenz : uneinheitlich.

Märkte
Schmeinepreise . Aalen: Milchschweine 15—23. Läufer 33 M.
Niederstetten: Saugschweine 15—24 M . — Ludwigs-

bnrg: Läufer 38—42, Milchschweine 16—22 M . — Ober¬
stenie ld: Milchschweine 12—18 M . — Tuttlingen:
Milchschweine 12—18 Mark.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 27. Avril . Mol¬
kereibutter 1 . Sorte 117, 2. Sorte 107 , Verlauf : noch kleine An¬
lieferungen, ' Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt (grüne Ware ) IS
bis 22 , Verlauf : unverändert : Allgäuer Emmentaler 45 Prozent
Fettgehalt 1. Sorte 80—86. 2 . Sorte 70- 75, 3. Sorte 62—6«.
Verlauf : unverändert . Rabmeinkauf 117 Lei 43 Fetteinhetten
ohne Buttermilchrllckgabe.

Wein
Stuttgart , 26. Avril . ( Der Württ . Weinmarkt Stuttgart eB .)

Der Württ . Weinmarkt Stuttgart eV veranstaltet am Freitag,29. Avril ds . Js . vormittags 11 Ubr im Kursaal in Cannstatt
eine Versteigerung von Erzeugerweinen aus besten Lagen Würt¬
tembergs.

Holzverkiiuse . Bei den Holzverkäufen aus den württ . Staats¬
waldungen in der Zeit vom 7 . bis zum 21 . April wurden erlöst
für Nadelstammholz : im Schwarzwald Fichten und Tannen
35 - 47 , acht Forchen und Lärchen 46,8— 55 , im Unterland Fichten
und Tannen 43— 50 , Forchen und Lärchen 44 , im Nordostland
Fichten und Tannen 42—52 , auf der Schwäb . Alb Fichten und
Tannen 45— 50 , Forchen und Lärchen 45—46 Prozent der Lan¬
desgrundpreise . Beim Laubstammholz wurden erlöst für Eichen
90 Prozent , für Rotbuchen 68—73 , für Weißbuchen 62 , für Erlen
85 Prozent . Bei den Verkäufen von Nadelhotzftangen wurden
in einem Fall 70, im anderen 118 Prozent der Ländesgrund-
preisc erlöst.

Letzte Nachrichten
Die Ehefrau in Gegenwart der Kinder niedergestochen

Dortmund , 27 . April . In Dortmund - Hörde stach gestern
der 36jährige Arbeiter Gustav Klause in Gegenwart seiner
drei Kinder mit einem Taschenmesser auf seine Frau ein,
mit der er in heftigen Wortwechsel geraten war . Die 30jäh-
rige Frau brach von etwa zehn Stichen getroffen zusam¬
men , während Klause auf die Straße lies und einem Poli¬
zisten die Bluttat erzählte . Er fügte hinzu : „ Ich weiß nicht,
ob meine Frau schon tot ist "

. Klause wurde sofort ver¬
haftet . Seine Frau wurde ins Krankenhaus geschafft . Ihr
Zustand ist bedenklich , da einige Stiche die Herzgegend ge¬
troffen haben.
Die österreichische Nationalsozialistische und die Großdeutsche

Volkspartei fordern die Auflösung des Nationalrats
Wien , 27 . April . Die österreichische Landesleitung der

NSDAP , hat heute an den Präsidenten des Nationalrates
Dr . Renner die Aufforderung gerichtet , die Auflösung des
Nationalrates herbeizuführen , da seine Zusammensetzung
mit der tatsächlichen politischen Einstellung der Wähler¬
schaft nicht mehr übereinstimme . Präsident Dr . Renner
verwies in seinem Antwortschreiben darauf , daß dem Prä¬
sidenten des Nationalrates weder nach der Bundesverfas¬
sung das Recht der Parlamentsauflösung , noch nach der
Geschäftsordnung das Recht zusteht , den Nationalrat mit
diesem Antrag zu befassen . Auch der Obmann der Groß-
deutschen Volkspartei Dr . Foppa hat in seiner Vertrauens-
männeroersammlung seiner Partei die Forderung nach
Auflösung des Nationalrates erwogen.

Naturerscheinung verursacht Aufregung
Buenos Aires , 27 . April . In Asuncion , der Hauptstadt

von Paraguay , entstand am Dienstag eine ungeheure Pa¬
nik unter der Bevölkerung , als sich der Himmel plötzlich
blutrot färbte . Die Menschen strömten angsterfüllt durch
die Straßen . Sie bildeten Gerüchte und Uebertreibungen
wurden verbreitet . Tausende glaubten , das Ende der Welt
sei gekommen und eilten in die Kirchen , die dicht gefüllt
waren . Tie Priester hatten die größten Schwierigkeiten,
die Menge zu beruhigen . Die Ursache der merkwürdigen
Naturerscheinung konnte aber nicht einwandfrei festgestellt
werden . Man glaubt aber , daß sie mit den neuen Vulkan¬
ausbrüchen zusammenbängt.

Gestorben
Stammheim: Luise Zibold , Bäckermeisterswitwe , 78 J .a.

Wetter für Freitag
Im Norden liegt eine Depression , über dem Festland

schwächster Hochdruck. Für Freitag ist mehrfach aufheitern¬
des und verwiegen trockenes Wetter zu erwarten.

Drkä IN"! Beclvz der W Rftkcr 'IchenBuchdruckerei . Llv 'vK- »
Für d >'. SchnNleftunq verantwcnlich : Ludwig Lauft

xürjsäevausiruaäLS
LaMoliocWuLk Kanne un «1
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Die ordentliche9.Generalversammlung
unserer Genossenschaft findet am Samstag , den 30 . April
1932, nachmittags von 2 Uhr an im Gasthof zum „ Grünen
Baum " in Altensteig statt.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht des Vorstehers.
2 . Jahresbericht des Geschäftsführers , sowie Vortrag der

Bilanz auf 31 . 12 . 1931.
3 . Bericht des Vorsitzenden des Aufstchtsrats über vorg?-

nommeneReoisionen u . Bekanntgabedes Revisionsberichts
4 . Antrag auf Genehmigung der Bilanz, Entlastung des

Vorstands und Geschäftsführers , Verteilung des Rein¬
gewinns, sowie Festsetzung der Dividenden.

5 . Neuwahlen für ausscheidende Vorstands- und Aussichts¬
ratsmitglieder.

6. Antrag auf Ausschluß verschiedener Mitglieder.
7 . Vortrag von Herrn Diplomlandwirt Thomae über:

„Zur Lage der Landwirtschaft "
, sowie Filmvorführungen.

8 . Wünsche und Anträge.
Diejenigen Genossen, die einen Antrag stellen wollen , der

in der Generalversammlung behandelt werden soll , haben diesen
spätestens 3 Tage vorher beim Unterzeichneten Vorstand-Vor¬
sitzenden schriftlich einzureichen.

Die Fahresrechnung und Bilanz unserer Genossenschaft
liegt von heute ab 8 Tage lang zur Einsicht jedes Genossen
im Geschäftszimmer der Genossenschaft auf. Zur Generalver¬
sammlung sind alle Mitglieder freundlich und dringend ein-
geladen.

Den 22. April 1932.
Borfitzender des Vorstands : Geschäftsführer r

Kolmbach Schneider
Borfitzender des Anffichtsratsr

Walz

Gewerdekmk Alttasteig
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sl,l,i>«>, z»r
Semmlmsammlm«

ksrbeii M Isrlce
fetter M

kür knttu8trie, Oewerde untt privat
sowie sämtbcbe

UsIsr-MiiLjliLli

I

Mattierungen, Polituren, keiren , Ouübotten-
vvscbs , kottenöl , Möbelputr etc.

kauken 8ie am besten
im I^ gZoIäer ZperialZescliaft

« . lMLkNk«
HSgvIÜ l 'elekon Kr . 4

Wakrentt ttem Ombau meines
Kattens befindet sieb der Ver¬
kauf vis ä vis im Ittause von
bleinrick Kapp . l) . O. I

auf Samstag , den 30. April ds. Zs . abends 7Vs Uhr
in den Gasthof zur „ Traube " dahier.

Tagesordnung:
1 . Bericht und Rechnungsvorlageüber das Geschäftsjahr 1931.
2 . Bekanntgabe des Berichts Uber die gesetzliche Revision.
3 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstands

und Aufsichtsrats.
4 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
5 . Borstandswahl.
6 . Aufsichtsratswahl.

Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im
Banklokale aufgelegt.

Altensteig , den 18 . April 1932.
Vorstand:

Wucherer. Bnrghard . Mezger.

Mensteig , den 27 . ^prii 1932.

^ ottes - ^ useige.

Unser lieber

Lrosl
ist beute krük nack langem, sckweren Kran¬
kenlager im Mer von 20 ttakren sankt in
ttem Kenn entscblaken.

Om stille IHInakme bittet im Kamen tter
trauernden Hinterbliebenen:

Familie Uattk . 8toII.

>!-

Leerdigung am Oreitag nackmittag 2 ldkr
auk ttem V/aldkriedkok.

Xsillpk üsw LiM!
LlumaUßvr groksr VortrsK
für alle krauen u . Nsäclien über 18 dalire

I
Altensteig.

Bon jungem Rind verkauft morgen Freitag von vor¬
mittags 9 Uhr ab im Schlachthaus

^ m Oreitag , 29. ^ pril , abends 8 Okr im Saal
des „ Ooldenen Lternen" in ^ Itensteig sprickt:
k !» N8l ISÜ88N

der bekannte Voiks-K^gieniker untt Lckriltstelier , Mit¬
glied des Verbandes kür Volksgesunttkeit und bebens-
rekorm, sowie des Oeutscken Lundes kür Krebsbekämpkung

(Präsident Or. med . Netterer ) über:
1 . IVesen untt Ontsteben ttes Krebses
2. Die Kredserkrankung tter brau
3 . Vorbeugung gegen tten Krebs
4. Erkennung untt Heilung
5 . Verkütung ttes vorzeitigen Kredstottes.

Oie Orbaltung der Oesundkeit der jungen brau . Mers-
verbütung und -Verjüngung, Leseitigung der Korpulenz
und Magerkeit. Oie vielen Onterleibsleiden. Oie brau
von 40 dakren : V^as sind V/ecbseljabre ? Me kann die
brau deren sckweren böigen begegnen ? Olücklose Oken:
Ikre Orsscben und ikre Oeberwindungen. Kampk tten

Oukleiden.
Kein peklamevortrag ! Kein ^pparateverkauk!
Onter kerücksicktigung der wirtsckaktlicken Kot:

Ointritt 50 pkennlg.

empfiehlt

fiklnrich Walz, Alttnsteig
Telefon 116.

Altensteig

WM eillgettoffen:

per Pfund 6V Pfennig
Chr. Bühler , Schmiedmeister.

Merlan Schellfische 1M . 3S -4
Eabllau-Ftlet 1 Psd. 38 ^

bei

Ehr. Burghard st.

Altensteig
6 Meter tannenes

hat im Auftrag zu verkaufen,
p ro Rm . Mk. 6 .— frei Haus.

A. Wurster.

IMLN
WM SE

Schöner Spinat
Pfund 10 ^

Kopfsalat
Ackersalat
Kresse
Blumenkohl
Rotkraut
Suppengrün
Sellerie

Inserate
erbitten wir uns frühzeitig

F

r«

V
-lalire

1SS2

8. 8. Zennusi'M, kpeuüensislN
Oeßritnäet 29 . HM 1882

8immei »swia.

loaes - anreis « .

Men Verwandten und gekannten die^
sckmerrlicke Ksckrickt, dak meine liebe Oattln

Willis Nsris örslm
ged . Kern

unsere ireubesorgte Mutter, OroLmutter,
Lckwiegermutter, Lckwester, LcbwSgerin und
l 'snte beute nackmittag 2 Okr nsck langer,
sckwerer Krankbeit im Mer von beinske
67 dskren im Herrn entscblaken ist.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:
6er Oatle ^ok . 6 § . kraun

Leerdigung Oreitag nackmittag 2 Obr.

8r.

- j!

Am Samstag , 30. April
ksiwssiesonirvil
NSV8 swnssnr

Abfahrt 8 Uhr Marktplatz.
Anmeldung beiKappler zum
grünen Baum hier.

Autovermietnng Gebr.
Klumpp, Baiersbronn

Telefon S . A. 2233.

Oderweiler.

Danksagung.

^ lien denen , die uns wäbrend der sckweren
Krankbeit und bei dem Kinscbeiden unserer
lieben Mutter

Katbrine Lllcktls
ged . Oupper

treu und kiikreick rur 8eite standen , kür die
Legleitung 2U ikrer lebten Kukestätte, kür die
trostreicken >Vorte des Herrn pkarrer Kübler,und den erbebenden Oesang des Herrn Oebrer
mit dem Mädckencbor , sagen wir kerrlicben
Oank.

Oie trauerntten Ointerdliebenen.
4

Soorlsimontoui'
I

von Radio -Frank Stuttgart kommt am Freitag
nach Altensteig und Umgebung . Jede Reparatur an
Ihrem Gerät wird fachmännisch und gut bei billigster
Berechnung ausgesührt. Ihre Adresse wollen Sie
bitte der Geschäftsstelle des Blattes bekanntgeben.

Bringe morgen von 9
Uhr ab

UW» ML WM
das Pfund von 10 Pfennig an.

Fra « Keck.

!IMM «MW
Rückgabe silmtllcher ausge
llehener Bücher am Freitag,
dea 28. 4. von 5—7 Mr.

Leuze.
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